
Mit dem Trendthema „Prophylaxe
und Kinderzahnheilkunde: DIE
Herausforderungen für die Praxis“

hatten die Veranstalter des Bayerischen Zahn-
ärztetages, die Bayerische Landeszahnärzte-
kammer (BLZK) und die Deutsche Gesell-
schaft für Kinderzahnheilkunde (DGK) voll 
ins Schwarze getroffen. Die Nachfrage nach
Kinderzahnheilkunde steigt nach wie vor. Of-
fensichtlich werden sich die Eltern der Verant-
wortung um die Zahngesundheit ihrer Kinder
immer mehr bewusst. Hand in Hand damit
geht die Erkenntnis, dass eine frühzeitige, rich-
tige und regelmäßige orale Prophylaxe wichtig
für das erfolgreiche Bemühen um die Mundge-
sundheit bei Kindern und Erwachsenen ist. 

Anstieg komplexer Behandlungsfälle
Die Kinderzahnheilkunde kann in der Bundes-
republik beachtliche Erfolge vorweisen. Die
heute notwendigen Betreuungs- und Therapie-
konzepte umfassen nahezu alle Bereiche der Kin-
derzahnheilkunde – präventive, restaurative bis
hin zu prothetischen Maßnahmen. Die Sanie-
rung der Defekte steht hier zunächst im Vorder-
grund.  Auffällig ist in der letzten Zeit der Anstieg
an komplexen Behandlungsfällen in der Kinder-
zahnheilkunde. Doch nicht alle Kinder profitie-
ren gleichmäßig vom allgemeinen Kariesrück-
gang: Epidemiologische Untersuchungen wei-
sen nach, dass die Erkrankung stark mit sozio-
demographischen Faktoren korreliert und
außerdem von der Altersstufe abhängig ist. So
zeigt beispielsweise eine aktuelle bayerische Stu-
die zur Mundgesundheit: Etwa 50 Prozent der
sechs- bis siebenjährigen Schüler hatten naturge-
sunde Gebisse. Aber nur knapp die Hälfte der an

Karies erkrankten Milchzähne war 2004 mit
Füllungen versorgt worden. Während noch 55
Prozent der 12-Jährigen naturgesunde Gebisse
aufwiesen, lag der Anteil bei den 15-Jährigen bei
lediglich 42 Prozent. Aber auch die „frühkindli-
che Karies“ bereitet Probleme. Untersuchungen
bei Vorschulkindern zeigen, dass der Anteil der
„Nuckelkaries“ bei über zehn Prozent liegt. 

Breites Themenspektrum
Die Vorträge des wissenschaftlichen Pro-
gramms beleuchteten umfassend den aktuellen
Stand und die Facetten der Kinderzahnheil-
kunde. Den Kongress hatte der DGK-Fortbil-
dungsreferent Prof. Dr. Norbert Krämer mit der
provokanten Frage nach dem Bedarf von „Spe-
zialisten für Kinderzahnheilkunde“ eröffnet,
den er in Deutschland aus universitärer Sicht auf
etwa 500 bis 600 Zahnärzte schätzt. Das Spekt-
rum der Referate war weit gespannt. Modernen
Methoden der Karieserkennung und Empfeh-
lungen zur Kariesrisikodiagnostik widmeten
sich der Präsident der Deutschen Gesellschaft
für Kinderzahnheilkunde, Prof. Dr. Ulrich
Schiffner, Hamburg, und Prof. Dr. Karl-Heinz
Kunzelmann, München. Prof. Dr. Svante Twet-
man, Schweden, vermittelte die neuesten Er-
kenntnisse zur Fluoridierung in der zahnärzt-
lichen Prävention. Weitere Beiträge behandel-
ten prothetische Konzepte bei Kindern, ver-
schiedene Füllungstherapien – aber auch den
Umgang mit besonders ängstlichen Kindern.
Ferner ging es um die Behandlung unter Hyp-
nose, Sedierung oder Narkose und um das Not-
fallmanagement bei Kindern. Vorträge über
spezifische Präventionskonzepte rundeten den
Kongress ab. 
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46. Bayerischer
Zahnärztetag 

Rundum gelungen war in diesem Jahr der Bayerische Zahnärztetag vom
13. bis 15. Oktober 2005 in München. 1.200 Teilnehmer besuchten das 
wissenschaftliche Programm, damit wurden die Erwartungen weit über-
troffen. Erfolgreich fand erstmals auch der Deutsche Zahnärzte Unter-
nehmertag im Rahmen des Zahnärztetages statt. 
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